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GOSSEN METRAWATT
Maximumoptimierungssystem U1500

dezentrale Lastoptimierung bis 64 Optimierungskanäle

1
Systembeschreibung

1.1
Allgemeines

Das eingesetzte mikroprozessorgesteuerte Lastopti​mierungssystems hat die Aufgabe durch Steuerung geeigneter Betriebsmittel Lei​stungsspitzen des Strom- oder Gasbezuges in Industrie, Hand​werksbetrieben, Verwaltungs​gebäuden und Küchen zu reduzieren und dadurch die Bezugskosten spürbar zu senken.

Die Zu- und Abschaltung der ange​schlossenen Betriebsmittel muß unter folgenden Gesichtspunkten erfolgen:

-
maximumbedingte Steuerung, d.h. Minimierung der Ver​rech​nungsleistung mit geringsten Auswirkungen auf den Pro​duk​tionsprozess

-
zeitbedingte Steuerung, d.h. Reduzierung der Arbeitsko​sten mittels Zeitschaltprogrammen

-
ereignisbedingte Steuerung, d.h. Reaktion der Betriebs​mittel auf externe Signale (z.B. Bewegungsmelder, Dämmerungs​schalter)

Zur Beeinflussung der angeschlossenen Betriebsmittel unter den vorge​nannten Vorgaben müssen bewährte In​dustrie​steue​rungs​komponenten, die autark von einem möglichen Bedien- und Aus​werte-PC arbeiten, eingesetzt werden.

1.2
Maximumbedingte Steuerung

Für die Steuerung der angeschlossenen Verbraucher zur Opti​mie​rung der Verrechnungsleistung müssen insbesondere folgende Sy​stemmerkmale vorhanden sein:

1.2.1
Berücksichtigung der EVU-Leistungsmessung

Die maximumbedingte Steuerung der Betriebsmittel hat syn​chron zur EVU-Messperiode zu erfolgen; das ent-sprechende Periodensi​gnal des Energie​versorgers ist vom System auszuwerten. Zur Lei​stungs​messung müssen bis zu drei EVU-Mengenimpulse aufsum​miert werden können. Die EVU-Signale müssen dem System an je​der beliebigen Stelle des Busses zugeführt werden können.

1.2.2
Differenziertes Sollwertmanagement

Durch differenziertes Sollwertmanagement muss das System in der Lage sein auch Ein​sparpotentiale zu erschließen, die der liberali​sierte Strommarkt in der Zukunft bietet. Insbesondere müssen Soll​wertprofile in der Form vor​gebbar sein, dass für alle sieben unter​schiedlichen Wochentage bis zu 96 unterschiedliche Sollwerte je Tag berücksichtigt werden, um  Programm-Lieferungstarifen der Energieversorger Rechnung zu tra​gen.

1.2.3
Berücksichtigung von Rahmenbedingungen

bei den Verbrauchern

Für jeden zu steuernden Verbraucher müssen individuell vorgeb​bare mini​male und maximale Ein- und Ausschaltzeiten unter Be​rück​sichti​gung des tatsächlichen Verbraucherzustandes eingehal​ten werden. Das dafür maß​geb​liche zeitauslösende Kriterium darf nicht der Zustand des Steueraus​gan​ges, sondern muss der Zustand des Lauf​rückmeldungs​signals vom Be​triebsmittel sein. Die Schal​terlogik (Öff​ner/Schließer) jeder Laufrück​meldung muss im Bedienpro​gramm einstellbar sein.

Die Abschaltreihenfolge der Verbraucher muss mittels einer Priori​tä​tenli​ste festgelegt werden können, wobei für Verbraucher glei​cher Abschaltpriorität eine Rotationsschaltung realisiert sein muss. Das System muss zudem in der Lage sein kritische Betriebszustände einzelner Ver​braucher automatisch zu erkennen und daraufhin eine ständige Neube​wertung der Abwurf-reihenfolge durchführen. Neben dieser automatischen Modi​fizierung der Abwurfprioritäten muss alternativ auch eine fest vorge​bbare Priori​täten​liste abgearbei​tet werden können.

1.2.4
Kombination Trend-/Hochrechnungsverfahren
zur Minimierung der Schalthäufigkeit

Um Nachteile reiner Trendrechnungs-, Zeitintegrations- und PI-Re​gelverfahren zu vermeiden, muss das System in jeder EVU-Messpe​riode vorrausschauend die Kor​rekturleistung in bezug auf das Ende der Messperiode durch ein echtes Hochrechnungsver​fahren ermit​teln. Insbesondere müssen hierbei nicht nur der Momentanlei​stungsbezug und die Restarbeit, sondern auch Nenn​leistung, Ver​brau​cherzu​stand (Laufrückmeldung), Grund-last, einge​gebenes Taktungs​verhal​ten, Zeitschalt-programme sowie Vor- und Nach​laufzeiten berücksichtigt werden.

1.2.5
Vorzugssteuerung von kritischen Betriebsmitteln

Zur Reaktion auf produktionskritische Verbraucher-zustände (z.B. Soll​temperatur bei Kühlungen zu weit überschritten) werden soge​nannte "Prioritätsseingänge" gefordert. Durch Öffnen oder Schlie​ßen eines Kontaktes müssen diese Prioritätseingänge eine be​vor​zugte Freigabe des entsprechenden Betriebsmittels auslösen. Die Schal​terlo​gik jedes Prioritätseinganges muss im Bedien​programm einstellbar sein.

Zur Steuerung von elektrothermischen Geräten in Küchen muss das System spezielle Verbraucherzustände (z.B. An​heiz- und Haltepha​sen) über das Laufrückmeldungs-signal automa​tisch erkennen und hierauf mit ent-sprechenden Steuerstrategien (unbe​dingte Frei​gabe des Betriebsmittels bzw. automatische Modi​fika​tion der Abschaltpriorität) reagieren.

1.2.6
Verriegelungssteuerung zur Momentanleistungsbegrenzung

Des weiteren muss die Möglichkeit bestehen, den Status des Steuer​ausganges je​des Betriebsmittels flexibel konfigurierbar vom Zu​stand des Laufrückmeldeeingan​ges von maximal fünf anderen be​liebigen Opti​mierungskanälen abhän​gig zu machen.

1.2.7
Automatische Sollwertanpassung

Neben der Einhaltung von fest vorgegebenen Leistungs-obergrenzen wird gefordert, dass das System die Sollwerte, ausgehend von einem niedrigen Startwert zu Beginn des Verrechnungszeitraumes, auto​matisch an das im Ver​rechnungs​zeitraum aufgetretene Maximum anpasst. Hierdurch wird sichergestellt, dass in jedem Monat die ma​ximal mögliche Kosteneinsparung bei minimalen Auswirkungen auf den Produktionsprozess erzielt wird. Die nöti​gen Angaben über den Verrechnungsmo​dus müssen über das Be​dienprogramm ein​gegeben werden können. Die automatische Sollwertan​passung muss jeden einzelnen tarifspezifisch vorgegebe​nen Sollwert separat be​rücksichtigen.

1.2.8
Steuerung von Eigenerzeugern

Als Option müssen Eigenerzeuger vom System zuge-schaltet und analog geregelt werden können. Neben der Konfiguration des Ana​logaus​ganges müssen für jeden Eigen​erzeuger eine untere bzw. obere Lei​stungsgrenze und die Zuschalt​strategie (Leistungsschwellwerte oder automatisch) vorgebbar sein. 

1.3
Zeitbedingte Steuerung

Für jeden Optimierungskanal müssen mindestens 7 unter​schiedliche zyklische Zeit​schaltprogramme zur Verfügung stehen. Die mit Wochentag und Uhrzeit ein​gegebenen Programme müssen sich wöchentlich wiederholen.

1.4
Ereignisbedingte Steuerung

Es muss für jeden Optimierungskanal die Möglichkeit bestehen, über ex​terne Signale an beliebiger Stelle des Bussystems eine Freigabe bzw. Ab​schaltung des Betriebsmittels auszulösen. Dies dient z.B. dazu, abgeschaltete Verbraucher ohne Eingriffe am Opti​mie​rungs​sy​stem kurzzeitig verfügbar zu machen.

1.5
Energie- und Betriebsdatenerfassung,
Kostenabrechnungsfunktionalität

Sowohl der Optimierungsrechner, als auch die Stationen müssen in der Lage sein mindestens 32 Erfassungskanäle zu verwalten, die als Impulskanäle, Analogkanäle oder Zustandskanäle frei im System definiert werden können. Die Messsignale müssen entweder durch direkten Anschluss von Impulsgeberzählern (Stromzähler, Wasser​zähler etc.) an die binären Eingänge der Komponenten oder bei Analogsignalen über Analogankopplungen zugeführt werden kön​nen. Sind die Lastoptimierungs-Komponenten über Koppler z.B. an GLT-Systeme wie EIB oder Datennetze angeschlossen, so muss die Möglichkeit bestehen die Rohdaten auch softwareseitig zuzuführen. Es wird gefordert, dass die Komponenten die Signale bzw. Daten als Mittelwerte über frei konfigurierbare Messperioden aufbereiten und zwischenspeichern d.h. als Datenlogger dienen. In einer späteren Ausbaustufe des Systems müssen die Messdaten mit geeigneten PC-Softwaremodulen zu einem PC übertragen und komfortabel unter Windows 95/98/NT unter verschiedenen Gesichtspunkten aufberei​tet und ausgewertet werden können. So soll in der Zukunft, ledig​lich durch Erweiterung des Systems um PC-Softwarekomponenten, ein Kostenerfassungssystem zur monetären Abrechnung von Ko​stenstellen realisiert werden können.

1.6
Anlagentechnik

1.6.1
Dezentralität

Der Optimierungsrechner muss über einen System​bus mit vor​ Ort eingesetzten Fernwirkstationen, die direkt bei den zu steuernden Betriebsmitteln lo​kali​siert sind, kommuni-zieren. Die Erweiterung der Anlage muss je​derzeit problemlos und mit ge​rin​gem Aufwand möglich sein.

Sowohl der Op​timierungsrechner als auch die Fernwirk​stationen müssen über mindestens 8 Optimierungskanäle verfügen, wo​bei für jeden Kanal ein Laufrückmeldungs-eingang und ein Re​laissteuer​aus​gang gefordert wird. Zudem müssen pro Station minde​stens 4 Prioritäts-eingänge zur Verfügung stehen.

Eine Buslinie muss auf mindestens 64 Optimierungskanäle bzw. 30 Sta​tio​nen erweiterbar sein. Zudem müssen mehrere Buslinien mit​einander vernetzt werden können. Insbesondere muss eine Anbin​dung des Systems an bauseitig bestehende GLT- bzw. Bussysteme möglich sein.

1.6.2
Signalspannungen

Zur Erfassung von potentialfrei zur Verfügung gestellten Eingangs​signalen muss vom System eine Signalspannung von 24 V DC be​reit​gestellt werden. Die Signalspannung aller binären Eingänge muss mit​tels Steckbrücken von 24 V DC auf 230 V AC umge​schaltet wer​den können. Die Verbrauchersteuerung muss über po​tentialfreie Kon​takte (Umschaltrelais) erfolgen, die für jeden Opti​mierungskanal bis minde​stens 2 A belastbar sind. 

1.6.3
Handbedienung , Systemausfall, Wartung

Die angeschlossenen Betriebsmittel müssen über Handschalter an den Komponenten des Systems unter Umgehung der Software frei​gegeben werden können. Zudem muss bei Spannungs- oder Sy​ste​mausfall der Steuerstatuts jedes ein​zelnen Verbrauchers automa​tisch einen frei wähl​baren defi​nierten Zustand (freigegeben oder gesperrt) einnehmen. Diese Vorgabe muss jederzeit ohne großen Aufwand geändert werden können.

Nach einem Netzausfall muss das System automatisch d.h. ohne ma​nuellen Eingriff, hoch laufen, wobei der Anlauf, auch innerhalb der Mess​pe​riode, zeitsynchron zum EVU-Periodensignal erfolgen muss.

Alle im System auftretenden Fehler müssen am Bedien-PC bzw. am LC-Display des Optimierungsrechners im Klartext gemeldet wer​den. Zudem muss die Störung über einen potentialfreien Kontakt als Sum​menmeldung am Optimierungs​rechner angezeigt werden.

Die Wartung der Anlage muss durch steckbaren Austausch von Op​ti​mie​rungsrechner und Stationen ohne Abgleichtä​tigkei​ten mög​lich sein. Insbesondere müssen alle Anschlüsse an den Systemkom​ponenten über steck​bare Klemmen realisiert sein. 

1.6.4
Systemkonfiguration und Visualisierung

Die Konfiguration des Systems muss am Optimierungs-rechner über LC-Display und integrierte Tastatur möglich sein. Zudem muss op​tional die Möglichkeit bestehen, das System komfortabel und menü​geführt am PC unter der grafischen Be​nut​zeroberfläche Micro​soft(-Windows( (95/98/NT) online zu bedienen und die aufge​laufenen Daten zu visualisieren..

2
Leistungsumfang

2.1
Systemkomponenten

2.1.1
Optimierungsrechner U1500 A0 für maximal 8 Optimierungskanäle mit folgenden Funktionsmerkmalen:


- Bedienung mittels Tastatur und LC-Display (2x20 Zeichen)
  oder optional über PC unter Microsoft Windows 95(, 
  Windows 98(, Windows NT( oder Windows 2000(

- maximumbedingte Steuerung

(
synchron zur EVU-Messperiode

(
7x96 Sollwerte zur Realisierung von Sollwertprofilen
vorgebbar

(
Optimierung auf feste Sollwerte oder
automatische, adaptive Sollwertanpassung

(
vorgebbare minimale/maximale Ein-/Ausschaltzeiten
jedes Verbrauchers

(
vorgebbare Schalterlogik der Eingänge (Öffner, Schließer)

(
differenzierte Prioritätenliste für Abschaltungen

(
kombiniertes Trend-/Hochrechnungsverfahren
unter Berücksichtigung von

(
aktueller Leistung

(
Verbraucherzustand (Laufrückmeldung)

(
Grundlast

(
eingegebenem Taktungsverhalten der Verbraucher

(
Vor- und Nachlaufzeiten der Verbraucher

(
Restarbeit

(
Vorzugssteuerung kritischer Betriebsmittel
und automatische Erkennung von Aufheiz- und
Haltephasen für die Küchenoptimierung

(
programmierbare Verriegelungen

-
zeitbedingte Steuerung

(
7 zyklische Zeitschaltprogramme je Verbraucher

-
ereignisbedingte Steuerung

(
Auslösungen von Abschaltungen/Freigaben
durch externe Signale

-
Verwaltung und Datenloggerfunktionalität von bis zu 32 Messkanälen
zur Betriebsdatenerfassung oder Kostenabrechnung

-
RS-232 oder RS-485 Schnittstelle für PC, Modem, Drucker

-
16 digitale Eingänge, 24 V DC, 
für Laufrückmeldungen, Prioritätseingänge und EVU-Signale;
gruppenweise mittels Steckbrücken umschaltbar auf 230 V AC

-
8 Steuerausgänge (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
Möglichkeit der Freigabe von Verbrauchern durch Vorort-
Handbedienung unter Umgehung der Software

-
1 Alarmausgang (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
LED-Anzeigen für digitale Ein-/Ausgänge und Systemfehler

-
vorgebbarer Zustand (freigegeben/gesperrt)
jedes einzelnen Kanals bei Systemausfall

-
Bereitstellung von 24 V DC Signalspannung,
stabilisiert, 100 mA, galvanisch getrennt

-
optionale Zuschaltung und Regelung von
Eigenstromerzeugern

-
Schutzart IP20

-
Abmessungen B x H x T in mm: 240 x 160 x 60

-
Gewicht: ca. 2 kg

-
Wandmontage oder Montage auf Hutprofilschiene
nach DIN EN 50022-35

Fabrikat: GOSSEN-METRAWATT

Typ: U1500 A0
Stk.
€..................
€.................

2.1.2
dezentral erweiterbarer Optimierungsrechner 
 
U1500 A1 für maximal 64 Optimierungskanäle
 
(direkter Anschluss von 8 Verbrauchern)
 
mit folgenden Funktionsmerkmalen:


- Bedienung mittels Tastatur und LC-Display (2x20 Zeichen)
  oder optional über PC unter Microsoft Windows95(, 
  Windows 98(, Windows NT( oder Windows 2000(

- maximumbedingte Steuerung

(
synchron zur EVU-Messperiode

(
7x96 Sollwerte zur Realisierung von Sollwertprofilen
vorgebbar

(
Optimierung auf feste Sollwerte oder
automatische, adaptive Sollwertanpassung

(
vorgebbare minimale/maximale Ein-/Ausschaltzeiten
jedes Verbrauchers

(
vorgebbare Schalterlogik der Eingänge (Öffner, Schließer)

(
differenzierte Prioritätenliste für Abschaltungen

(
kombiniertes Trend-/Hochrechnungsverfahren
unter Berücksichtigung von

(
aktueller Leistung

(
Verbraucherzustand (Laufrückmeldung)

(
Grundlast

(
eingegebenem Taktungsverhalten der Verbraucher

(
Vor- und Nachlaufzeiten der Verbraucher

(
Restarbeit

(
Vorzugssteuerung kritischer Betriebsmittel
und automatische Erkennung von Aufheiz- und
Haltephasen für die Küchenoptimierung

(
programmierbare Verriegelungen

-
zeitbedingte Steuerung

(
7 zyklische Zeitschaltprogramme je Verbraucher

-
ereignisbedingte Steuerung

(
Auslösungen von Abschaltungen/Freigaben
durch externe Signale

-
Verwaltung von maximal 960 Messstellen über maximal
30 dezentrale Erfassungs- und Fernwirkstationen
zur Betriebsdatenerfassung oder Kostenabrechnung, wobei
in der U1500 A1 eine Datenloggerfunktionalität
für bis zu 32 Meßkanäle bereits integriert ist

-
RS-232 oder RS-485 Schnittstelle für PC, Modem, Drucker

-
RS-485 Schnittstelle für Systembus

-
16 digitale Eingänge, 24 V DC, 
für Laufrückmeldungen, Prioritätseingänge und EVU-Signale;
gruppenweise mittels Steckbrücken umschaltbar auf 230 V AC

-
8 Steuerausgänge (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
Möglichkeit der Freigabe von Verbrauchern durch Vorort-
Handbedienung unter Umgehung der Software

-
1 Alarmausgang (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
LED-Anzeigen für digitale Ein-/Ausgänge und Systemfehler

-
vorgebbarer Zustand (freigegeben/gesperrt)
jedes einzelnen Kanals bei Systemausfall

-
Bereitstellung von 24 V DC Signalspannung,
stabilisiert, 100 mA, galvanisch getrennt

-
optionale Zuschaltung und Regelung von
Eigenstromerzeugern

-
Schutzart IP20

-
Abmessungen B x H x T in mm: 240 x 160 x 60

-
Gewicht: ca. 2 kg

-
Wandmontage oder Montage auf Hutprofilschiene
nach DIN EN 50022-35

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT

Typ: U1500 A1
Stk.
€..................
€.................

2.1.3
dezentrale Systemerweiterung U1500 A2

zur Steuerung von 8 Verbrauchern

-
intelligente Signalvorverarbeitung durch
integrierte leistungsfähige CPU,


-
RS-485 Schnittstelle für Systembus, galvanisch getrennt

-
RS-232 oder RS-485 Schnittstelle z.B. für Drucker

-
16 digitale Eingänge, 24 V DC
für Laufrückmeldungen, Prioritätseingänge und EVU-Signale;
gruppenweise mittels Steckbrücken umschaltbar auf 230 V AC

-
8 Steuerausgänge (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
Möglichkeit der Freigabe von Verbrauchern durch Vorort-
Handbedienung unter Umgehung der Software

-
1 Alarmausgang (Umschaltrelais, bis 2 A belastbar)

-
LED-Anzeigen für digitale Ein-/Ausgänge und Systemfehler

-
vorgebbarer Zustand (freigegeben/gesperrt)
jedes einzelnen Kanals bei Systemausfall

-
Bereitstellung von 24 V DC Signalspannung,
stabilisiert, 100 mA, galvanisch getrennt

-
optionale Zuschaltung und Regelung von
Eigenstromerzeugern

-
Schutzart IP20

-
Abmessungen B x H x T in mm: 240 x 160 x 60

-
Gewicht: ca. 2 kg

-
Wandmontage oder Montage auf Hutprofilschiene
nach DIN EN 50022-35

Fabrikat:  GOSSEN-METRAWATT

Typ: U1500 A2
Stk.
€..................
€.................

optional, falls kein Mengenimpuls für den
aktuellen Leistungsbezug zur Verfügung steht:

2.1.5
Meßsystem inkl.

-
Drehstrom-Wirkverbrauchszähler U3589
mit Impulsausgang,
Genauigkeitsklasse 2
Eintarifausführung,
3 x 230/400V, 50 Hz,
Messwandlerzähler

-
3 Stück Aufsteckstromwandler .../5A

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT

Typ: U1500 Leistungsmessystem
Stk.
€..................
€.................

Summe Systemkomponenten

€
_________

2.2
Visualisierung (optional)

2.2.1
Softwaremodul zur grafischen Datenauswertung mit 

folgenden Funktionsmerkmalen

- 
Windows -Oberfläche des Standards
Windows 95/98(, Windows NT( oder Windows 2000(
-
Diagramme aller Schalthandlungen 

-
Grafische Darstellung

(
aller gemessenen Leistungsmittelwerte 

(
der Tagesmaxima mindestens der letzten 2 Jahre

(
der Monatsmaxima mindestens der letzten 10 Jahre

(
der Arbeitsverbräuche aufgegliedert in Tarifzeiten als Balken- oder Tortendiagramme

(
der Verbraucherlaufzeiten-
Ausgabe aller Grafiken über Drucker

-
chronologische Protokollierung von Alarm- und Systemmeldungen

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT

Typ: Z302B
Stk.
€..................
€.................

2.2.2
Bedien- und Auswerte-PC mit 

folgender Mindestkonfiguration

- 
Desktop oder Miditower Intel PIII, 1,26 GHz

-
256 MB SDRAM

-
HDD 40 GB

-
CD-ROM 52-fach

-
Floppy 3,5”



- 
Watchdog Karte 

-
Tastatur, Maus

-  
Monitor 17”

-
Betriebssystem MS-Windows 2000 Pro

-
Datenbank MS Access 97 (Run-Time)

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT 

Typ: U1500 Bedienstation
Stk.
€..................
€.................

2.2.4
Farbtintenstrahldrucker

- 
DIN A4

-
mindestens 300x300 dpi Auflösung bei Farbdruck

-
Anschlusskabel 5 m

-
Druckersoftware

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT 

Typ: U1500 Grafikdrucker
Stk.
€..................
€.................

2.2.5
Modem für Bedien- und Auswerte-PC

zur Fernwartung

- 
Industriestandard 56k

-
Postzulassung

-
Software

Fabrikat: GOSSEN METRAWATT 

Typ: U1500 Datenmodem
Stk.
€..................
€.................

Summe Systembedienung und Visualisierung


€_________

2.3
Installation der Systemkomponenten

2.3.1
Schaltschrank für GOSSEN METRAWATT
Maximumoptimierungssystem U1500

- 
Schutzklasse IP 53 nach DIN 40 050

-
Pulverbeschichtung ähnlich RAL 7032

-
Grundgestell

(
BxHxT 600x2000x600 mm

(
zwei Seitenwände mit Schnellverschluss

(
Sockel (100 mm)

(
Montageplatte verz.

(
Kabeleinführungsbleche unten

(
Acrylglas-Vordertür mit Schwenkhebelgriff

(
Erdungsset, Potentialausgleich der Schrankteile

(
Plantasche

(
Kabelabfangschiene

Fabrikat: Rittal 

Typ:
1 Stk.
€..................
€.................

2.3.2
Wandschrank für GOSSEN METRAWATT
Maximumoptimierungssystem U1500

- 
Schutzklasse IP 54 nach DIN 40 050

-
Pulverbeschichtung ähnlich RAL 7032

-
BxHxT 600x760x210 mm

-
Montageplatte verz. 

-
Flanschplatte im Gehäuseboden

-


Fabrikat: Rittal 



1 Stk.
€..................
€.................

2.3.3
Einbau aller Systemkomponenten

in Schaltschrank inkl. interne Verdrahtung

ohne Anschluss der zu steuernden

Betriebsmittel



Stk.
€..................
€.................

2.3.4
Anschluss der zu steuernden Betriebsmittel an die

GOSSEN METRAWATT Systemkomponenten



Stk.
€..................
€.................

2.3.5
Anschluss der Steuerleitungen

an die zu steuernden Betriebsmittel



Stk.
€..................
€.................

2.3.6
Installation des Bedien- und Auswerte-PC

inkl. Softwareinstallation

und Anschluss des Grafikdruckers



Stk.
€..................
€.................

2.3.7
Installation des Modems zur Fern-

wartung incl. Software



Stk.
€..................
€.................

optional falls dies nicht durch den
Energieversorger erfolgt:

2.3.8
Installation des Meßsystems für die

Leistungsbezugsmessung



Stk.
€..................
€.................

Summe Installation der Systemkomponenten


_________

2.4
Allgemeine Kosten

2.4.1
Inbetriebsetzung sämtlicher Anlagen-

komponenten und des Gesamtsystems

und Einweisung der Bedienpersonals



1 Psch.
€..................
€.................

2.4.2
Dokumentation

- 
3-fache Ausfertigung als Schwarzpausen

-
1-fach auf Datenträger



1 Psch.
€..................
€.................

2.4.3
Abstimmung der Installation mit den betreffenden


Gewerken



1 Psch.
€..................
€.................

2.4.4
Trennrelais für EVU-Signale


3-fach



1 Stck.
€..................
€.................

2.4.5
Nachweis der Leistungsbegrenzung unter

Einbeziehung des Bedienpersonals

- 
Protokoll der durch das System aufgezeichneten
Messwerte 2 Wochen vor aktivierter Betriebs-
mittelsteuerung

- 
Protokoll der durch das System aufgezeichneten
Messwerte 2 Wochen nach aktivierter Betriebs-
mittelsteuerung



1 Psch.
€..................
€.................

Summe Allgemeine Kosten


_________

Gesamtkosten Maximumanlage
....... Optimierungskanäle
_________
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